
;Volkes (I 90—098) hatte ]a.fls‚sen schon einén derartiıgen Versuch unternommen.
Sodann vermI1ss I1a UNSCNN eıne eingehende Darstellung cder erfolgreichen
Thätigkeit Trithemius’ für dıe Reform se1nes Ordens und insbesondere für die Aa a a E
Bursfelder-Union.

Wiederholt werden die Provincial-Capitel miıt den Jahres-Capiteln VO'  ;

Bursfeld verwechselt. Die xXx ecesse dieser jährlichen Capitel alleın ermöglıchen C
dıe dem bte zugeschriebene Thätigkeit unwiderleglich festzustellen.-

Evelt hatte In seinen » Anfängen der Bursfelder-Congregation« schon auf
diese ecesse hingewliesen S 20) welche ohne 7Zweifel och 1n mehreren
handschriftliıchen Exemplaren existiren. Uns liegt eın Manuscript der Beuroner
Bibliothek VOT, welches dıe ecesse VO  w 1558— 1002 nthält

Diese eCcesse lassen ersehen, auf welchen Capiteln Irıithemius ZUSESCH
un: mi1t welchen Functionen ß auf denselben betraut WAar, das ımt eines
Visıiıtators ausübte, mıift. welchen Arbeıten, besonders 1m (+ebiete der Liturgik und
des canonıschen Rechtes, durch dA1e Capitel beauftragt wurde nd weilche Klöster

reformirte. (Odenheim IL50I; cf. Annal Hırsaug. I C 559 Gengenbach
II, 80—587)

Es lässt sıch darnach auch der Antheil feststellen, den den Berathungen
ber die Vereinigung der Congregationen VO Castell, elk un! Bursfeld
gehabt, SsSowl1e uch se1INe Beziehungen ZU Bursfeld nach seiner Abreise VO 5Sponheım.
Endlich och e1in Wort ber d1ie Fälschungen, weilche dem bte ın Betreff der
Von ihm cıtırten Chronik VO Hunibald zugeschriıeben werden, eine Anklage, welche
uUuNSeT Auctor aufrecht erhalten Z muüssen glaubt. Wır können den hiefür VO ihm
beigebrachten ®  nden N1IC beistimmen, sondern schliessen AUSs dem Urtheile
Janssen’s, »dass einem sorgfältigen Forscher und VOT Allem einem hohen
und reinen harakter keine absichtlichen Fälschungen ZUrTr Liast gelegt werden
können« A 95) TOLZ diıeser wenıgen Aussetzung indess betrachten WITr vorliegende
Biographie des Sponheimer es als dıe este und vollkommenste Arbeıt, die
wır über diesen Mönch besitzen, nd WL immer sıch mi1t der (Geschichte
des Ordens 1 Jahrhundert befasst, dem ist dieselbe unentbehrlich. Von
katholischem Gesichtspunkte aUS geschrieben und VO Irıthem’s erken inspirirt
ist s1ıe durchaus geeıgnet, e1In gutes Biıld des berühmten es ZU geben.

Als Anhang gıbt der Auctor ach einem Manuscript der Universität Würzburg
/usätze ZAUL dem Catalogus »ıllustrıum virorum Germanlae,« Nachrichten 10341

17 Schriftstellern nd ber ’ rıthemımus selbst.
Maredsoüs.

Systematii: der W eihmunzen.
Eine ergänzende Studıe für alle Freunde der Numismatık SG erd Kun
Ben Ord Pr. In Martinsberg bei Raab 1n ngarn. Raab 1885 ST. 80 529 S

(Zu beziehen VO. Bibliothekar 1n Martinsberg. Pr fl
Wenn iıch 'ber das vorliegende Buch des 1ın ruhenden Leo Kuncze

en sireng sachliches Urtheıl abgeben wollte, könnte man m1r analog dasselbe
entgegenhalten, wWw4S jJüngst Dr. Orterer em edacteur: des » Literar. Handweiser«
1n Betreff der »Serlies Episcoporum« des Pıus (Gams bemerkte » Besser, dass
eın Gelehrter 1n einer tıllen Klosterzelle das wenn uch lückenhafte Werk
Tag gefördert hat, als dass es u?1gethan geblieben, « VUeber relig1öse Medaillen
der sogenannte Weihmünzen (numismata ‘9 Gnadenpfennige, Jetons) eın
vollkommenes Werk schreiben, 1n welchem nichts übersehen wurde nd worın
eder, der einfache Sammler wWwıe der Händler, jeglichen Aufsc.  uUuss findet, gehört
1n das Gebiet unerfüllbarer Wünsche. Haben ıE} Particular-Sammler, WwWw1e Z
Beierlein, der 1Ur die ünzen bayerischer Klöster, Kırchen, Wallfahrtsorte und
anderer geistlicher Institute beschreiben wollte, keın vollständiges Verzeichni1ss

j1efern vermocht, S! dass den Beierlein’schen Publicationen 1m Oberbayerischen
Archiv längst eine eue Lieferung beigefügt werden könnte. Wiıe 1Iso sollte ein



Ordensmann Beim besten Wıllen un groössten KFleisse 1M Stande se1ın, eiıne voilständigeAufzählung aller relig1ösen Medaillen 1n den verschiedenen Ländern der Christenheit
jefern>? och das Walr uch nıcht Cie Absicht des Leo » Alıus alio plurainvenire potest, emo Omn12 (Ausonijus). « So steht auf der Rückseite des Tıtelblattes

Sein ZLweck W1e 1M Vorworte SagtT, Wr »e1nN, System geben, das auffester unverrückbarer Grundlage aufgebaut ist un daher für alle Zeiten ausreichend
seın verspricht. « Schon früher veröffentlichte kleinere derartige Versuche,W I]ıe 1574 » Kurze Andeutun OCNH über die W eihmünzensammlung In der

Bıbliothek Martıinsberg, « dann wıeder in erweiıterter FKorm 18706 un! 1879INn den eingegangenen » Numı1ısmatischen Blättern,« Wien Jahrg In diesen N N ABlättern gab uch ıne Beschreibung der St Benedicts-Medaillen (im Buche
spricht 258 VO 500, 2 VO:  —_ 000 Variletäten), welche mustergiltig genanntwerden darf. och uch diese Specılalität ist ‚.ben wenig vollständig W1e die
Aufzählung der deutschen Pestamulete On Dr Pifeitfer un: Ruland In W eimar
(Separatabdr. uSs Deutsch. Archiv für Geschichte der Medicin un medic.
C(reographie). Jeder Sammler wırd gestehen, 2Ss darın Manches fand, WasSs ıım
bisher unbekannt WAar, ber auch Manches vermisste, W AS R besitzt. Dennochwıederholen WIr, se1 besser, ass seline Systematik der Weıihmünzen dem
Drucke übergeben hat, als WE 6S nıcht geschehen wäre. Es 15 einmal 1n
Grund gelegt, auf dem weiter gebaut werden kann.

Was un das Buch selbst anbelangt, gliedert siıch 1ın drel Äbtheilungen.Sehr belehrend ist die erste, worıin über Begriff, Alter, Literatur Un verschiedene
Sammlungen VO' W eihmünzen Aufschluss ertheilt, deren pädagogischer ncd
dıdactischer Werth hervorgehoben un ber Kuncze’s ammlung und deren
Kinrichtung speciell berichtet wird. Wer SICH ur ein1ıge Zeit naıt dem ammeln
olcher Medaillen beschäftigt hat, wird geErn die Worte des Verfassers bestätigen:
»C5 S@e1 eın geeignetes Mittel UNnser relig1Ööses Gemüth erheben. wıirke autf

Geist bıldend e1N, erleichtere das Verständniss kathaolischer Lehren und
kırchenhistorische Daten dem (Gredächtnisse leichter e1IN.« Aus dem

HANZEN Abschnitte euchtet recht die Begeisterung des uctors für seinen
Gegenstand hervor. Hinsichtlich des zweıten der systematıschen Theıils, welcher
dıe Ordnung nd Aufzählung der verschiedenartigsten Medaillen enthält, ist besondersder Grundgedanke hervorzuheben : OLT und dıe Kırche (+eWI1ISS ist sehr
NSCMESSECNH, dıe Medaillen über ott den Kınen, Dreieinigen, ater, Sohn undeıl (Greist voranzustellen und dann die trıumphirende, leitende nd streitende Kirche
folgen Z) lassen. In Betreff der Unterabtheilungen jedoch jessen sich mannigfacheVerbesserungen anbrıngen ; namentlich sagt mMI1r bei den Medaıillen der Eccles1ia milıtans
dıe Unterscheidung ın ıta iunect1 nd fungentes nıcht ZAL, un hätte ich ‘ die
Heıiligen heber ach den KEngeln eingereiht gesehen, la S1e ]a uch Eccles1ia
trilumphans gehören. Was die langen Aufzählungen der Anrufungen nd derAttrıbute (Gottes, des Erlösers der Marıens anbelangt, S sınd S1e JEWISS sehr
interessant, ber fü dıie Systematik finde ich S1e wenıger geeignet, weil viel häufigerdie Darstellung massgebend ist, während die Legende zuweilen Ur Nebensache
ist. Sehr schätzenswerth dagegen ist die alphabetische Benennung der Sanctuarien
der Gnadenorte sowohl be1ı Christus als bel Maria und den Engeln., Die Sanctuarıa
Sanctorum hätte ich lieber en einzelnen Heiligen beigezählt, Stal ıne eigeneClasse dafür ZU bılden. Die letzte Abtheilung des Buches, Repertorium betitelt,gıbt den Sammlern Winke, die Medaıillen bestimmen, classıfıciren Uun!:
ordnen. nımmt Classen der 5 UOrdnungen a} ich möchte dlesen etzten
Abschnitt den Schlüssel SahNZCh Werke NECNNECN, Abgesehen 1Iso VO  > manchen
Mängeln, welche andere Sammler 2R Kuncze’s Werk finden mögen, wird ihm doch das
Verdienst nicht streitig gemacht werden können, uf dıe Bedeutung der
relig1ösen Medaillen nach ihrem Sanzen Umfange aufmerksam gemacht und denGrund Zzu deren wissenschaftlichen Ordnung gelegt haben. Diess sichert ıhm € 81 E E STbleibendes Andenken bei allen Freunden religiöser Numismatik. Deıne Absicht
aber, dadurch auch etwas ZUTr hre Gottes beizutragen, wird jenseilts gEWI1SS

heimer.ihren Lohn‘ gefunden haben. Lier

/  M


